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Was Sie jetzt erwartet 

• Keine Zeugnisverteilung, sondern einzelne 
(lehrreiche) Beispiele 

• Tipps für die Praxis gemeinsam erarbeiten, denn:  

• Sie alle sind Medienexperten (Leser, User), Sie 
müssen sich nur „umdrehen“, Konsument statt 
Produzent sein 

• Beurteilung aus Sicht des Konsumenten (Probleme 
des Produzenten nicht berücksichtigt) 

 

 



Was Sie jetzt erwartet 

1. Was für alle Medien gilt 

2. Pfarrblatt: 

– Zielgruppen, Vertrieb 

– Inhalt, Gestaltung, Struktur 

3. Website 

– Inhalt, Gestaltung, Struktur 

– Werbung, Wartung 

 

 

 



Was für alle Medien gilt 



Was für alle Medien gilt 

• Medien sind das am weitesten reichende Instrument 
der Verkündigung (Nicht-Kirchgänger, Nicht-Christen) 

• Plakativer Vergleich:  

– Bibelabend 10 Zuhörer, Predigt 100, Pfarrblatt 1.000 

– Aufmerksamkeit aber genau umgekehrt 



Was für alle Medien gilt 

3 wichtige W-Fragen: 

1. WEN wollen wir erreichen – Zielgruppe  

2. WAS wollen wir erreichen – Ziele 

3. WIE wollen wir das erreichen – Maßnahmen  

In dieser Reihenfolge festlegen! 

 



Was für alle Medien gilt 

1. WEN wollen wir erreichen – Zielgruppe  



Was für alle Medien gilt 

1. WEN wollen wir erreichen – Zielgruppe  

a. Kirchgänger  

b. Katholiken  

c. Alle Bewohner 



Was für alle Medien gilt 

1. WEN wollen wir erreichen – Zielgruppe  

a. Kirchgänger  

b. Katholiken  

c. Alle Bewohner 

Typische/n Leser/in definieren und präsent halten, z.B.: 

a. Zielgruppe Kirchgänger: Rosa, 70, Lehrerin in Pension… 

b. Zielgruppe Katholiken: Thomas, 45, seltener 
Kirchenbesucher… 

c. Zielgruppe Bewohner: Sandra, 28, ausgetreten…  



Was für alle Medien gilt 

2. WAS wollen wir erreichen – Ziele 



Was für alle Medien gilt 

2. WAS wollen wir erreichen – Ziele (Beispiele) 

Pastorale Ziele:  

– Pfarrleben öffentlich machen (Berichte, Einladungen) 

– Mit Menschen, die nicht in die Kirche kommen, in Kontakt 
bleiben 

– Anliegen der Kirche erklären 

– Glauben vermitteln, „Verkündet das Evangelium …“ 

Kommunikationsziele:  

– gelesen werden 

– relevant fürs Leben der Leser/innen sein 



Was für alle Medien gilt 

3. WIE wollen wir das erreichen – Maßnahmen  

Aufgrund der festgelegten Zielgruppen und Ziele: 

– Welche Medien 

– Welche Inhalte 

– Welche Gestaltung 

– Welcher Vertrieb 

– usw. 



Das Pfarrblatt: 

Eckpfeiler der 

Verkündigung 
(noch…) 



Pfarrblatt:  
Beispiele 
samt Kommentar: 

Schrift zu groß 

Schrift zu klein 

Gutes Beispiel 

Das geht besser 



Verschiedene 
Schriftgrößen: 

lieber nicht 

Teil des Textes 
gelb unterlegt - 
verständlich? 

Schönes Layout, 
aber Schrift sehr 

schmal! 

So einfach ist 
Dialogaufbau! 



Negativschrift 
schwer lesbar, 

außerdem besser 
2 – 3 Spalten! 

Zentrierter Text 
+ negativ = ganz 

schwer lesbar 

Bildtexte fehlen 



Schrift groß genug 
(außer Überschrift), 
aber Zeilenabstand 

zu gering 

Anreißer mit Bild 
machen Lust aufs 

Hineinlesen! 

Keine Anreißer, 
1 Thema = nur 1 
Trefferchance! 

Bildqualität!, 
Text-Bild-Schere 
(meine ≠ viele 

Menschen) 



Schrift groß genug 
(außer Überschrift), 
aber Zeilenabstand 

zu gering 

Anreißer mit Bild 
machen Lust aufs 

Hineinlesen! 

Keine Anreißer, 
1 Thema = nur 1 
Trefferchance! 

Bildqualität!, 
Text-Bild-Schere 
(meine ≠ viele 

Menschen) 

Bilder, Themen 
(rechts) und Texte 

ohne Zusammenhang 



Schwarzweiß, 
trotzdem tolle 
Bildqualität 

Menschen in 
Aktion, noch 
dazu Kinder 

Menschen 
leider statisch 

Schlechte 
Bildqualität 



Gesellschaftliches 
Thema, innen 

sogar auf 3 Seiten Gesellschaftliches 
Thema, gutes Bild 

Vorspann und 
Kontaktdaten 

wären noch toll 



Sehr gut: 
Pfarrleben 
in Bildern 

Kurzer, 
erklärender 
Text fehlt 

leider 

Tolle Berufungsgeschichte 
leider schlecht „verkauft“: 
Vorspann, Bild, Bildtext, 

Kontaktdaten fehlen 



Pfarrleben in 
Bild und Wort 

Adressen 
der Kirchen 

Anreißer tw. 
verlockend 
formuliert 



 

Schrift links 
besser lesbar 

als rechts 

gute Titelseite 
(Veranstaltung und 

Meditation, großes Bild 
besser nach oben) 

Grauer Fond nur 
bei gutem Druck 



Titel emotionaler 

Rätsel = gut, 
Kinder = gut 

Rückblick in 
Bildern 



 

Kein Bild, wenig 
verlockender Titel, 
keine Zwischentitel 

Titel emotionaler 



Pfarrblatt: Zielgruppe 

a. Kirchgänger: durch Auflegen in der Kirche 

b. Katholiken: durch Versand an Katholikendatei 

c. Bewohner: Versand/Austragen in alle Haushalte 

Die Wahl der Zielgruppe ist wichtig für alles Weitere: 

– Ziele 

– Inhalt 

– Gestaltung 

– Druck, Vertrieb 

 



Pfarrblatt: Inhalt 

• Pfarrleben: oft eher zu viel (je nach Zielgruppe) 

• Gesellschaft: selten, aber wichtig (Lebenswelt der 
Leser) 

• Glaube: wichtig, unsere Aufgabe heißt Verkündigung 

• Kirche: seit Papst Franziskus Vielen sympathischer 

• Menschen: machen Kirche konkret und erfahrbar 

• Aktuell: Bericht über Firmung nicht 3 Monate danach 

• Dialog: Kontaktdaten, Verweis auf Website… 

 



Pfarrblatt: Gestaltungselemente 

• Format: A4, Buchformat, A5 

• Farbe: zurückhaltend einsetzen, auch s/w möglich 

• Bilder: Anzahl, Größe, Sujet, technische Qualität, 
Bildschnitt, Credits (Fotonachweis) 

• Schriften: Schriftart, Größe, Schnitt, schwarz auf hell 

• Spalten: Anzahl (bei A4 min. 2, besser 3) 

• Kästen: Element zur Gestaltung und Strukturierung 

• Weißraum, Überraschen (nicht alle Seiten gleich) 



Pfarrblatt: Schriften 
Welche Schrift ist am besten lesbar? 

Dies ist ein Blindtext. Er dient dazu, den Betrachtern grafischer Entwürfe einen 

Eindruck von Schriftstil, Schriftcharakter und Schriftwirkung zu vermitteln. Blindtext ist 

jedoch nicht verbindlich für die endgültige typografische Qualität der Wiedergabe und 

mit dem Inhalt der Drucksache hat er nichts zu tun. 

Dies ist ein Blindtext. Er dient dazu, den Betrachtern grafischer Entwürfe einen Eindruck 

von Schriftstil, Schriftcharakter und Schriftwirkung zu vermitteln. Blindtext ist jedoch 

nicht verbindlich für die endgültige typografische Qualität der Wiedergabe und mit dem 

Inhalt der Drucksache hat er nichts zu tun. 

Dies ist ein Blindtext. Er dient dazu, den Betrachtern grafischer Entwürfe einen Eindruck von Schriftstil, 

Schriftcharakter und Schriftwirkung zu vermitteln. Blindtext ist jedoch nicht verbindlich für die endgültige 

typografische Qualität der Wiedergabe und mit dem Inhalt der Drucksache hat er nichts zu tun.  

Dies ist ein Blindtext. Er dient dazu, den Betrachtern grafischer 

Entwürfe einen Eindruck von Schriftstil, Schriftcharakter und 

Schriftwirkung zu vermitteln. Blindtext ist jedoch nicht verbindlich 

für die endgültige typografische Qualität der Wiedergabe und mit 

dem Inhalt der Drucksache hat er nichts zu tun. 



Pfarrblatt: Schriften  
Welche Schrift ist am besten lesbar? 

Schrift 1 (Arial) siegt am Bildschirm, gedruckt ist sie etwas schwerer lesbar als 

Schrift 2 (Times). Die ist gedruckt am besten lesbar. Grund sind die „Serifen“ (die 

Haxerln am Ende der Buchstaben). Sie helfen, Wortbilder zu erzeugen, und wir lesen 

Wörter wie Bilder (nicht einzelne Buchstaben). 

Schrift 3 (Haettenschweiler) ist für Lauftext ungeeignet.  

Schrift 4 (Lucida Handwriting) ebenso, ihr Schriftbild ist zu 

unruhig. 

Fazit: Schrift muss in erster Linie gut lesbar sein, dann darf sie 
auch eigenständig sein. Größe ca. 10 pt 



Pfarrblatt: Überschriften  
Welche Schrift ist am besten lesbar? 

Das ist eine Überschrift 

Das ist eine Überschrift 

Das ist eine Überschrift 
 

DAS IST EINE ÜBERSCHRIFT 

DAS IST EINE ÜBERSCHRIFT 

DAS IST EINE ÜBERSCHRIFT 
 

Fazit: Blockschrift ist schwerer lesbar, nur für einzelne Wörter 
geeignet. Für Überschriften sind auch schmale Schriften 
(condensed) möglich. 



Pfarrblatt: Spalten 
Welcher Text ist besser lesbar? 

Dies ist ein Blindtext. Er dient dazu, den Betrachtern grafischer Entwürfe einen 

Eindruck von Schriftstil, Schriftcharakter und Schriftwirkung zu vermitteln. Blindtext 

ist jedoch nicht verbindlich für die endgültige typografische Qualität der Wiedergabe 

und mit dem Inhalt der Drucksache hat er nichts zu tun.  

 
Dies ist ein Blindtext. Er dient dazu, den 

Betrachtern grafischer Entwürfe einen 

Eindruck von Schriftstil, Schriftcharakter 

und Schriftwirkung zu vermitteln. 

Blindtext ist jedoch nicht verbindlich für 

die endgültige typografische Qualität der 

Wiedergabe und mit dem Inhalt der 

Drucksache hat er nichts zu tun.  

Fazit: 2-3 (bei A4), je breiter, desto schwerer lesbar, ideal 50-70 mm 

Dies ist ein Blindtext. Er 

dient dazu, den Betrachtern 

grafischer Entwürfe einen 

Eindruck von Schriftstil, 

Schriftcharakter und Schrift-

wirkung zu vermitteln. 

Blindtext ist jedoch nicht 

verbindlich für die end-

gültige typografische Quali-

tät der Wiedergabe und mit 

dem Inhalt der Drucksache 

hat er nichts zu tun.  



Pfarrblatt: Struktur 

• Struktur der Zeitung: „Atem-Rhythmus“ (groß/klein) 

• Struktur der Artikel:  

– 1. Blick: Bild > Titel (= Headline, Überschrift )  

– 2. Blick: Vorspann (= Untertitel, Lead) > Zwischentitel > 
Bildtext 

– Erst dann: Lauftext 

• Journalistische Formate:  

– Bericht, Bildbericht, Meldung, Information (Termine) 

– persönliche: Reportage, Interview, Portrait, 
Kommentar/Glosse 

 



Pfarrblatt: Weitere Tipps 

• Titelseite: fesseln (1. Blick) + hineinziehen (1. Seite) 

• Blickverlauf: Bild > Titel > Vorspann > Zwischentitel > 
Bildtext 

• Vorsicht: Text in Bildern, Schulaufsatz, viel „danke“ 
und „wir“ schließt Leser aus 

• „Crossmedia“: auf Website verweisen, Themen 
weiterziehen 

• Bilder und Artikel rechtzeitig beauftragen 

• Impressum: Medieninhaber, Hersteller, Offenlegung 
(jetzt jede Ausgabe) 



Die Pfarr-Website:  

In die Welt hinaus 



Website: Beispiele und Tipps 

• Inhalt  

• Gestaltung 

• Struktur 

• Werbung 

• Wartung 



 

Was erwartet 
mich hier? 

Menüleiste oben oder links und 
mit gebräuchlichen Begriffen 

Spirituell 
gestaltete 
Startseite 



 
Zu viele 

Menüpunkte 

Willkommenstext 
unnötig 

Termine mit 
Verlinkungen 

Bildlaufleiste 
zeigt: Seite 

geht weit nach 
unten 



 

Startseite braucht Bilder! 



 

Zu wenige Bilder 
Kontaktdaten 
inkl. Handy 



 

Viele 
Menüpunkte 

Mehr Bilder 
oder Bericht 



 

Sehr klar und 
aufgeräumt, 

vielleicht zu sehr 

Gute Idee: Kirchen-
Schlagzeilen (aktuell!) 

Bild: größer und 
mehr davon 



 

Bilder größer 

Zu viel Text, 
Spaltenbreite! 

Gutes 
Einstiegsbild 



 

Bildlaufleiste 
zeigt: Seite geht 
weit nach unten 

Ungewöhnliches 
Layout, aber 
warum nicht? 



 

Sehr dichte 
Startseite, fast 
Bezirkszeitung 

Doppelte Menüleiste sagt: 
Viel zu sehen, aber auch 

viel Zeit erforderlich 

Bild nicht 
beeindruckend 



 

wenig 
Verlockendes, 
kaum Bilder 

Hauptnavigation 
zu knapp 

Weitere Seiten:  
+ Einzelne Seiten mit vielen Bildern 
- Subnavigation verschwindet nach dem Anklicken 
- Manches nicht aktuell (Kanzleisperre Weihnachten, Serverausfall 2010) 
- Leere Seiten (Kinder): als Übersicht mit Teasern zu Unterseiten füllen 
- Seite Informationen: Navigationsleiste zu lang 
- Archiv: leer?  



Facebook-
Auftritt 

Schriften zu 
unterschiedlich  

Für alle 
verständlich? 

Fast keine Bilder 

Weitere Seiten:  
+ sehr reichhaltig, gute Links zu Detailinfos 
- Links zu Ausschüssen funktionieren nicht 



Wichtigstes auf 
der Seite der 

Gemeinde 

Hier kann die EDW-
Micropage gute 
Dienste leisten 



Gutes 
Einstiegsbild 

Navigation: zu viel 

Sonst wenige Bilder 
auf der Startseite 

Weitere Seiten:  
+ Aktuelles: viele Angebote, übersichtlich 
+ Pfarrleben: viele Bilder 



Kirche und 
Adresse auf der 

Startseite 

Spaltenbreite! 

Aktuelles statt 
Geschichte auf 
die Startseite 

Weitere Seiten:  
-wenige Bilder, auch bei Kindern 
-Layout variiert je nach Bildschirmauflösung 



 

Locker und 
übersichtlich 

Mehr Bilder, 
z.B. Titelseite 

Pfarrblatt 

Da hätte noch 
einiges Platz 

Weitere Seiten:  
+ sehr gefällig 
- wenige Bilder (außer bei Minis!) 
- rechtsbündige Texte schwerer lesbar 



Pfarradresse auf 
den ersten Blick 

Weitere Seiten:  
- Viele Farbflächen 
- Seiten sehr unterschiedlich gestaltet 
- Einzelne Seiten mit seltsamer Fremdwerbung 
- Tabellarische Übersicht (Chronik) besser mit Bildern 

Lange 
Navigations
leiste in der 

Mitte 



Zu „lange“ Startseite, 
zu viel scrollen  

Sehr gute 
Navigation 

Überraschendes 
Grundlayout 

Weitere Seiten:  
+ Bilder zumeist mit Fotocredit (©) 
+ Viele Wörter verlinkt 
- Facebook-Hinweis sehr versteckt 

Sonderpreis: 
eigener TV-Kanal 



Schriftensalat 

Abkürzungen 



Website: Tipps Inhalt 

• Relevante Themen:  
– Was wird gesucht? Termine, Sakramente, Pfarrblatt, 

Glaube… 

– Häufige Anfragen, „Pfarrkanzlei-Test“ 

– Beliebte Themen müssen leicht zu finden sein 

• Verständliche Texte:   
– Lesen am Bildschirm langsamer, ermüdender 

– Daher kurze, leicht verständliche, gut strukturierte Texte 

– Pfarrblatt-Artikel vielleicht kürzen, aber mehr Fotos 

• Nutzen nicht vergessen:  
– Angebote sind gut, aber auch: Was hat der User davon? 



Website: Tipps Gestaltung 

• Der erste Eindruck:  

– Was wollen wir vermitteln? (Glaube, Gemeinschaft…) 

– Einladende Startseite: Nicht zu viel, kurz angerissen, statt 
„Willkommen…“ lieber ein Bild mehr 

• Einheitliches Layout:  

– Seiten wie aus einem "Guss", zusammengehörend 

• Spielereien vermeiden:  

– keine Farborgien, keine Texte, die ins Bild tanzen usw. 



Website: Tipps Struktur 

• Usability (Benutzerfreundlichkeit): 
– schneller Seitenaufbau (Bilder in Internet-Auflösung),  

– einfache und transparente Navigation 
(„Inhaltsverzeichnis") 

– klare Strukturierung der Inhalte (Zwischentitel) 

• „Zeit ist Seelen“:  
– Der User will blitzschnell finden, was er sucht. Wenn er 

findet, verweilt er, wenn nicht, ist er weg. Und wir haben 
eine Chance vergeben! 

– Daher z.B. möglichst viele Begriffe verlinken 

– Website auch einmal entschlacken! 

 



Website: Tipps Werbung 

Gefunden werden:  

• aussagekräftige Domain 

• Verlinkungen zur Pfarre von verwandten Websites 
(Gemeinde, Vereine, Nachbarpfarren…) 

• häufig gesuchte Begriffe oft einstreuen (z.B. 
Gottesdienst, Ort/Bezirk, Taufe… siehe „Pfarrkanzlei-
Test“) 

• Für Profis: Suchmaschinenoptimierung (SEO) 

• Social Media: Facebook & Co 



Website: Tipps Wartung 

• Qualität sichern:  
– Inhalte und Verlinkungen regelmäßig (3 Monate) auf 

Aktualität und Relevanz überprüfen  

– Regelmäßig Neues (Frequenz je nach Inhalten, etwa 
monatlich) 

– Nur so viele Inhalte wie man warten kann 

• Rollen verteilen:  
– Klare Verantwortung für Entwicklung, Aktualisierung, 

Wartung 

• Inhalte selbst ändern:  
– Weblösung wählen, mit der man leicht Änderungen 

vornehmen kann, z.B. EDW-Micropage 



Danke fürs Mitmachen,  

alles Gute für Ihre Arbeit! 


